
AUS DEM POLIZEIBERICHT

Traktor gegen Straßenbahn

Da nutzten keine Warnzeichen und
auch keine Notbremsung der Stra-
ßenbahnfahrerin: Der Zusammen-
prall mit einem 62 Jahre alten Trak-
torfahrer war nicht zu vermeiden. Der
wiederum, so die Polizei, war mit 2,5
Promille unterwegs. Der Unfall pas-
sierte am Samstag um 16.22 Uhr auf
der Eppelheimer Straße in Höhe des
Versorgungsamtes. Zuvor war der fi-
dele Landmann konsequent auf der
Fahrbahnmitte Richtung Innenstadt
gefahren. Als das am Traktor befes-
tigte Mähgerät eine Straßenbahn
streifte, versuchte deren Fahrerin ei-
nen Zusammenprall mit dem Land-
gefährtzuvermeiden.Vergebens.Beim
Traktorfahrer war eine Blutprobe fäl-
lig, sein Führerschein wurde be-
schlagnahmt. Bei dem Unfall ent-
stand ein Sachschaden in Höhe von ca.
5000 Euro.

Von der Polizei erwischt

In der Nacht zum Sonntag führte das
Polizeirevier Heidelberg-Mitte im
Stadtgebiet mehrere Alkohol- bzw.
Drogenkontrollen durch. Bei fünf Au-
tofahrern wurden die Beamten fün-
dig. Außerdem wurde am Sonntag,
kurz nach 2 Uhr, ein 30 Jahre alter
Fahrer mit seinem Auto in der Ring-
straße einer Kontrolle unterzogen. Ein
Alkotest ergab einen Wert von 1,1 Pro-
mille. Der Mann musste beim Poli-
zeirevier die Entnahme einer Blut-
probe über sich ergehen lassen und
seinen Führerschein abgeben.

Diebe in der Hauptstraße

Gleich drei Mal kam es am Freitag
zwischen 12 Uhr und 13 Uhr in der
Heidelberger Hauptstraße zu Dieb-
stählen, bei denen ein oder mehrere
bislang unbekannte Täter die Geld-
börsen aus den Handtaschen der aus-
schließlich weiblichen Geschädigten
raubten. Die Bilanz: Mehrere hundert
Euro Schaden. Es kann nicht ausge-
schlossen werden, dass noch mehr
Frauen bestohlen wurden. Das Poli-
zeirevier Heidelberg-Mitte bittet
Zeugen oder Geschädigte sich unter
Tel.: 06221/99-1700 Uhr zu melden.

Betonteil mitten auf der Straße

Eine 27-jährige Frau fuhr am Freitag
gegen 3.30 Uhr mit ihrem Pkw rück-
wärts auf Höhe Hausnummer 190 auf
die Peterstaler Straße. Hierbei stieß sie
gegen ein größeres Betonteil, das ein
oder mehrere Täter auf die Mitte der
Fahrbahn gelegt hatte(n). Es entstand
an dem Fahrzeug ein Schaden von ca.
1600 Euro. Die Frau blieb unverletzt.
Zeugen werden gebeten, sich mit dem
Polizeirevier Nord (Tel.: 06221/99-
4569-0) in Verbindung zu setzen.

Nichts mit unerlaubtem Badespaß

Ein 25 Jahre alter Mann und eine 31
Jahre alte Frau überstiegen am frü-
hen Samstagmorgen die Umzäunung
des Thermalbades in der Vangerow-
straße. Noch bevor sie im Schwimm-
becken planschen konnten, traf eine
alarmierte Streifenbesatzung ein. Die
beiden versuchten sich erfolglos in ei-
nem Gebüsch zu verstecken. Nach
Feststellung ihrer Personalien wur-
den sie aus dem Bad verwiesen. Sie se-
hen nun einer Anzeige wegen Haus-
friedensbruch entgegen.

In Schlangenlinie in Kontrolle

Beim Erkennen einer Kontrollstelle,
die Beamte des Polizeireviers HD-Süd
am Freitagabend in der Boxberger
Straße „Am Götzenberg“ eingerichtet
hatte, würgte ein 74-jähriger Pkw-
Fahrer zunächst sein Fahrzeug ab und
fuhr dann in leichten Schlangenlinien
an den Fahrbahnrand. Bei der Über-
prüfung des Fahrers stellten die
Beamten fest, dass dieser alkoholi-
siert war. Nachdem ein Alkoholtest-
gerät einen Wert von über ein Pro-
mille angezeigt hatte, musste der Mann
auf dem Revier eine Blutprobe und
seinen Führerschein abgeben. Er ge-
langt bei der Staatsanwaltschaft zur
Anzeige.

Hartnäckige Pkw-Fahrerin

Deutlich alkoholisiert war eine 48
Jahre alte Pkw-Fahrerin, die am Frei-
tagnachmittag mit ihrem Fahrzeug an
die Zufahrtskontrolle der Patton Bar-
racks gekommen war und dort Ein-
lass begehrte, was ihr aber verweigert
wurde. Da sich die Dame aber nicht
abweisen ließ, wurde die Polizei ver-
ständigt. Die Beamten stellten bei der
Dame deutlichen Alkoholgeruch fest.
Nachdem ein Alkoholtest einen Wert
von rund 1,8 Promille angezeigt hatte,
musste die Frau die Beamten zum Re-
vier nach Kirchheim begleiten, wo sie
eine Blutprobe und ihren Führer-
schein abgeben musste.

Dreizehn-Jähriger
hatte großes Glück

RNZ. Glück im Unglück hatte am Frei-
tagmorgen gegen 8.20 Uhr ein 13-Jähri-
ger, als er mit seinem Fahrrad zur Schu-
le fuhr. Der Junge bog von der abschüs-
sigen Görresstraße in die Rohrbacher
Straße ein, als das Hinterrad seines Ge-
fährts auf der nassen Fahrbahn weg-
rutschte und er stürzte. Sein Fahrrad rut-
sche unter die vorbeifahrende Straßen-
bahn. Der Junge musste mit leichten Ver-
letzungen zur ambulanten Behandlung in
eine Klinik gebracht werden. Sein Fahr-
rad wurde total beschädigt, die Stra-
ßenbahn nur leicht.

Handwerkliches und künstlerisches Geschick und fröhliche Lieder des Afrikachors „Imbongi-Voices for Africa“ bestimmten den Afrika-Tag im Zoo. Fotos: Kresin

Im Zoo geht es um „kulturellen Austausch“
... und nicht um Kolonialismus – Afrika-Tag trotz einiger „Gewitterwölkchen“ ein sonniger Erfolg

Von Nicole Bräunig

Hitze, Kunst und Gesang – Hunderte von
Besuchern erlebten am Samstag im Hei-
delberger Zoo, dass Afrika gar nicht so
weit weg ist. Von 12 bis 17 Uhr gab es Sho-
na-Art Führungen, Bildhauer-Work-
shops für Kinder und Jugendliche und
Auftritte des Afrikachors „Imbongi-Voi-
ces for Africa“. Von Spannung übrigens
keine Spur, die hatte es im Vorfeld ge-
geben.
Ausschlaggebend waren die 45 Stein-
skulpturen von Künstlern aus Zimbab-
we, die schon seit Juli 2011 unter dem
Motto „Shona-Art im Zoo Heidelberg“
ausgestellt werden. Die Skulpturen ge-
nießen in der Bildhauereiszene interna-
tionales Renommee und Besucher hatten
während der Shona-Art-Führungen von
Galerist Bastian Müller beim Afrikatag

die Möglichkeit, nicht nur Interessantes
über die Kunstwerke, sondern auch über
das Land Zimbabwe und die Menschen
dort zu erfahren.

Doch nicht alle waren mit dem Afri-
katag und der Ausstellung der Shona-Art
im Zoo einverstanden. Abdourahmane
Diouf, Vorsitzender des Forums Afrika
Diaspora e. V., fand sich mit einer Hand-
voll Demonstranten vor dem Zooeingang
ein und verteilte Flugblätter. „Wir ha-
ben nichts gegen die Ausstellung“, so Ab-
dourahmane Diouf, „doch den Zoo als
Ausstellungsort finden wir nicht in Ord-
nung, da sind wir sensibel“. Zu sehr er-
innere das an die Zurschaustellung von
Menschen in Zoos während der Koloni-
alzeit.

Diese Einstellung kann Samantha
Moyo, Mitglied des Chors „Imbongi Voi-
ces for Africa“ und selbst aus Zimbab-

we, nicht teilen. „Das hier ist eine tolle
Gelegenheit für Künstler aus Zimbab-
we“, sagt sie. Was in der Vergangenheit
passiert ist, müsse in der Gegenwart
überwunden und geändert werden. Auch
Annette Lennartz, Vorsitzende des Chors,
findet, dass es keinen besseren Platz für
die Skulpturen gebe, da die Kunstwerke
auch in Zimbabwe in der Natur stünden.
„Die Künstler in Zimbabwe wissen, dass
ihre Skulpturen im Zoo ausgestellt wer-
den, und sind begeistert“, betonte sie.

Auch der Bildhauer Eddy Nyagweta,
der am Afrikatag die Bildhauer-Work-
shops für Kinder und Jugendliche auf der
Flamingowiese anbot, kann mit dem Vor-
wurf des Kolonialismus wenig anfangen.
Der Mittelpunkt seines Aufenthaltes sei
der kulturelle Austausch und das Lernen
voneinander. Er bringe seine Ideen und
Erfahrungen mit nach Deutschland, neh-

me neue wieder mit nach Hause und ent-
wickle sie dort weiter. Für ihn sei das wie
ein Traum und er habe ein offenes Herz
für alles. „Ich bin sehr stolz und dank-
bar, die Skulpturen im Zoo zu zeigen“,
fasste er seine Gefühle zusammen.

Auf die gesamte Ausstellung zu-
rückblickend, die noch bis Ende Sep-
tember im Zoo zu sehen ist, kann Zoo-
direktor Klaus Wünnemann von viel po-
sitiver Resonanz der Besucher berichten.
„Wir sind wirklich froh, dass wir diese
Ausstellung hier haben“, betonte er.

Zwei der Shona-Art Skulpturen wer-
den nach der Ausstellung im Zoo ver-
bleiben, der Löwe vor dem Raubtierhaus
und ein grünes Nilpferd. Auch in Zu-
kunft bleibt dem Zoo also ein kleines
Stück dieser besonderen Kunst aus Zim-
babwe erhalten. Proteste dürfte es keine
mehr geben.

Die ganze Stadtmission auf dem Ebert-Platz
Großes Fest für die Heidelberger zum 150. Geburtstag der evangelischen Einrichtung

Kaz. 150 Jahre Evangelische Stadtmis-
sion: Dieses Jubiläum wurde bereits of-
fiziell gefeiert. Jetzt ging auf dem Fried-
rich-Ebert-Platz ein weiteres Fest über
die Bühne und damit ganz in der Nähe
von ebenso altehrwürdigen wie auf den
modernsten Stand gebrach-
ten Einrichtungen der Al-
tenhilfe – dem Sankt Anna-
Heim und dem Wilhelm-
Frommel-Haus in der Plöck.

Seit 33 Jahren ist Sylvia
Löwer dort Hauswirt-
schaftsleiterin. Auf ihre Ini-
tiativeentstandenfürdasFest
drei Fragenkataloge rund um
die Altenhilfe. Da ging es um
die Namensgeber der Heime
und um deren Ausstattung
oder auch um die neue Be-
gegnungsstätte in der Plöck,
in der auch Gäste von au-
ßerhalb preiswert Kaffee und
selbst gebackenen Kuchen
bekommen. „Wir wollen mit
den Menschen ins Gespräch
kommen. Viele haben immer
noch falsche Vorstellungen von Alten-
und Pflegeheimen“, sagt sie – und dürfte
das Publikum davon überzeugt haben,
dass alte oder behinderte Menschen bei
den Einrichtungen der Stadtmission gut
aufgehoben sind. „Es ist schön, dass sich
die Stadtmission mal in ihrer Gesamt-
heit präsentierten kann“, meinte auch

Vorstandsmitglied Pfarrer Matthias
Schärr, der für die Organisation des Fes-
tes auf dem Ebertplatz verantwortlich
war.

Als der Vorstandsvorsitzende der ge-
meinnützigen GmbH, Wolfgang Wagner,

zur Eröffnung sein Grußwort sprach, war
zwischendurch das Blöken von Schafen
zu hören. Die sind ansonsten im „Müh-
lenhof“ in Schriesheim zu Hause. Dieses
Projekt der „Wiedereingliederungshilfe“
bietet ebenso jungen Menschen mit Be-
hinderungen wie Wohnsitzlosen neue
Perspektiven. Gemeinsam arbeiten sie in

der Landwirtschaft. Zum Areal gehört
auch das „Wirtshaus“ mit vielen Ar-
beitsmöglichkeiten.

Auch die Bahnhofsmission ist eine
Einrichtung der Evangelischen Stadt-
mission, ebenso wie das Krankenhaus

Salem, das sich auf dem
Ebertplatz mit einem
Glücksrad präsentierte. An
den zahlreichen Ausstel-
lungsständen stellten auch
kooperierende Unternehmen
wie die Akademie für Ge-
sundheitsberufe ihr Angebot
vor. Es gab kleine Geschenke
und jede Menge Informati-
onsmaterial, dazu ein Kin-
derprogramm mit Ferri Feils,
der zusammen mit dem Kin-
derchor der Heiliggeistkirche
auftrat. Dabei vermittelte er
spielerisch etwa das richtige
Verhalten im Straßenver-
kehr. Auf der „Showbühne“
machte die „Arbeitsgerichts-
band“ den Auftakt, es folgten
weitere Gruppen und Gos-

pelchöre.
Die Evangelische Stadtmission plant

noch weitere Jubiläumsveranstaltungen,
etwa ein Symposium im Oktober und ein
Benefizkonzert im November. Ein Hö-
hepunkt im St.-Anna-Heim und im Wil-
helm-Frommel-Haus: Die „Senioren-
Olympiade“ im August.

Auch die Pfarrer Florian Barth (links) und Matthias Schärr genossen das
große Stadtmissions-Fest. Foto: Friederike Hentschel

Glücklicherweise entstand am Samstagmorgen beim Brand im Café Orange in der Ingrimstraße
nur Sachschaden. Foto: Alex

Bagger stand der
Feuerwehr im Weg

hob. Aus noch unbekannter Ursache
brach am frühen Samstagmorgen im Café
Orange in der Ingrimstraße ein Brand aus.
Die fünf Bewohner der über der Gast-
stätte gelegenen Wohnungen konnten das
Gebäude unverletzt verlassen und die
Feuerwehr verständigen. Ein Problem
war aber, dass der Löschzug nicht direkt
zum Einsatzort fahren konnte, da auf ei-
ner benachbarten Baustelle ein Bagger im
Weg stand. Glücklicherweise musste bei
der Brandbekämpfung aber keine Dreh-
leiter eingesetzt werden, sodass die Ein-
satzkräfte trotz des Hindernisses das
Feuer rasch unter Kontrolle hatten und
ein Übergreifen auf benachbarte Häuser
verhindert werden konnte. Der Schaden
beläuft sich nach Schätzungen der Poli-
zei auf rund 20 000 Euro.

Anregungen von
Bürgern erwünscht

RNZ. Am „Eleonorenhaus“ in Hand-
schuhsheim, entstehen mehrere Eigen-
tumswohnungen, Doppelhäuser und ein
Einfamilienhaus. Die Bauarbeiten be-
ginnen voraussichtlich am 9. Juli. Für die
Anwohner kann es zu Beeinträchtigun-
gen kommen. Daher wird das Amt für
Verkehrsmanagement der Stadt bei einer
Informationsveranstaltung (heute, Mon-
tag, um 18 Uhr im Alten Rathaus, Dos-
senheimer Landstraße 5), die Maßnah-
men zur Verkehrsabwicklung detailliert
vorstellen sowie Anregungen und Vor-
schläge entgegennehmen.

Erst angepöbelt,
dann zugeschlagen

RNZ. Schläge setzte es am frühen Sonn-
tagmorgen für einen 23-Jährigen in der
Kurfürstenanlage, nachdem er von ei-
nem 19-Jährigen zunächst angepöbelt
worden war. Wie die Polizei mitteilte,
konnte der 23-Jährige den Angriff zu Be-
ginn abwehren und den Angreifer am Bo-
den festhalten.

Ein 16 Jahre alter Begleiter des Tä-
ters trat aber danach auf den 23-Jähri-
gen ein und verletzte ihn leicht im Ge-
sicht. Die beiden Schläger flüchteten und
konnten kurz darauf im Rahmen einer
eingeleiteten Fahndung in der Poststraße
festgenommen werden. Alle Beteiligten
waren, so steht es im Polizeibericht, leicht
alkoholisiert. Nach Feststellung ihrer
Personalien und den Vernehmungen
wurden sie wieder entlassen.
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